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Sonnabend, 


4 Zuni. (Thend⸗ Ausgabe. 


Die Jan ziger Jeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 6 2 N. Preis pro Quartal 1. Thlr. 15 Ser., austoäris 1 Teolr. 20 Sgr. 
und Feſti ge, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — ERS a Snferate nehmen an: in Bertin: A. Metentejeysh Leipzig algen 


Beſſellnn e werden ju der Expebitſon (Gerbergaſſe 2) und ans 
n Jets bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 
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Fort, H. Engler, iu Hamburg: Haaſenſteln ze Vogler, in Frauk⸗ 
furt a. M.: Jäger ſche, in Elbing: Neumann⸗Haremauns Buchhdlg. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
An, ekommen 84, Uhr Vormittags. 
Berlin, 4. Juni. erls zuverläſſig wird aus 
Frankfurt a. M., 3. Juni, gemeldet, daß in der 
Conferenzſitzung am 2. Junf die neutralen Mächte 
an der Schleilinie und dem Verbot von Befeſtigungs⸗ 
und Hafenanlagen feſthielten; fie lehnten einſtimmig 
die deutſcher Seits dagegen vorgeſchlagene Apenrader 
Grenzlinie ab, ebenſo einſtimmig verwarfen ſie bie 
eventuell deutſcher Seits proponirte Befragung der 
Bevölkerung. Die Verlängerung der Waffenruhe 
wurde angeregt. Dänemark will jedoch erſt am 
Montag ſich darüber erklären, falls ihm die Friedens 
baſis bis dahin geſichert erſcheint. 
(W. T. .) Felegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Breslau, 3. Juni. Der heutigen Generalverſammlung 


der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft lag 
ein von den Magiſtraten der Städte Liegnitz, Glogau und 


Trieſt, 2. Juni. Der fällige Lloyddampfer mit der Ueber⸗ 
landpeſt aus Bombay iſt Wer igen ien Aagetroffar u 


wigs zu Deutſchland und iusbe oft 
. usbeſondere zu Preußen getroffen 


zur Bunvesfeſtung, — 


ſolchen Anlagen Ge⸗ 
Es gewinnt den 
große Luſt, ſich den particulariſtiſchen Beſtreb bron.gelicier), 
ren Klein- und Mitte z große Politit \ 

dem preußiſchen Einfluſſe und der Stärk zu treiben und 


Die nächſte Zeit wird wohl Aufklä i 
liner Vorgänge ringen. Dieſe Atlan bes 1 4 J 
vorläufig nur ein Beweis für die S e 
Kreiſen. Daß der Herzog von Auguſtenburg d 
an Preußen, wenn es eine wirklich deutſche Politik i 
hat, nicht zurückweiſen wird, iſt längſt bekannt. 


Eine Gerichtsver handlung 
7 8. 

aris, 31. Diat. (M. 3.) Vor dem | 
2 00 erſchienen Teſſier und Vilroy in der eee 
Ueberzeugung, ſich ſchwerer politiſcher Vergehen ſchi teften 
1 ben. Sie haben zwei Deut ſchuldig ge⸗ 
Magen G Pf die Inculpaten, d ige durchgeprügelt, 
die zum Glück f 5 ie 5 5 100 nun zu einer hoch“ 
pelkiigen ent: a ſaſſen iſt, von Paris 
eimgereiſt find. = 1 Ben zwei Leute i 
auf einer Bank des Boulevard Magenta; ſie redeten, ſchien 
es, Deutſch mit einander Teſſier: Es waren Preußen. 
ilroy: Wie man nur Preußiſch ſein kaun! Präſ.: Ganz 
recht, es waren Preußen. Allein was thut das? Es waren 
zeute, die Sie gar nicht kannten, und Sie fallen über ſie her! 
Teſſier: Sie ſchimpften auf Frankreich. Vilroy: Wir haben 
unſer Land vertheidigt; entweder iſt man Franzoſe, oder iſt 
es nicht. Präſ.: Wie konnten Sie aber wiſſen, was dieſe 
Leute ſagten, da ſie Deutſch redeten? Teſſier: Preußiſch 
haben fie geredet. Vilroy: Ich kenne einen Schuſter, und 
a wir zuſammen arbeiten und er ein Preuße iſt und ich et⸗ 
Ber Preußiſch in feinem Umgange gelernt habe, ſo habe ich 
5 wohl verſtanden, daß ſie über Frankreich ſchimpften, und 
anf sage ich zu Teſſier: Da ſind zwei Kohltöpfe, die 
ke 1. Frankreich ſchimpfen. Präſ.: Ja wohl, und da hat 
ei Teſſier ſeinen Stock auf dem Rücken zerſchlagen. 
Angelo; Herr Präſident, wir find. hier zwei politiſche 
deli agte .. . Präfident: Sie ſind keineswegs 
Vile. Angeklagte; Sie find der Schlägerei angeklagt... 
Nan ja, der politiſchen Schlägerei, das kommt auf 


Verhältniſſe nicht ignoriren möchte: jetzt wär es doch wohl 
Man ſieht, mit welcher S 


den dahin gelautet, die Herzogthi 
EE 


In Betreff der Anweſenheit des Herzogs Fee te 


mals ihre Zuſtimmung 


e 


Die Gerüchte über eine nahe bevorſtehende Einberufung 
des Landtages tauchen immer wieder von Neuem auf. So 
ſchreibt heute die „B. Abd.⸗Ztg.“: „Der Landtag ſoll, wie 
wir aus guter Quelle vernehmen, behufs einer Credit⸗ 
Bewilligung bis ſpäteſtens zum Anfange des nächſten 
Monats zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen wer⸗ 
den.“ Die „Kreuzztg.“ hat zwar in Abrede geſtellt, daß die 
Abſicht vorliege, den Landtag zu berufen, aber ſie hat gleich⸗ 
zeitig zugegeben, daß der Fall eintreten könnte, wenn ſich die 
auswärtigen Verhältniſſe weniger friedlich geſtalteten. 

Der „Prov.⸗Corr.“ ſcheint es unbequem zu fein, daß, ihr 
neuerdings eine große Beachtung auch in Kreiſen zu Theil 
geworden, für welche ſie eigentlich nicht beſtimmt iſt“ Sie 
will nur für die kleinen Kreis⸗ und Lokalblätter gegründet 
ſein und lediglich um eine „allgemein verſtändliche und ſtreng 
wahrheitsgetreue Darſtellung der Ereigniſſe zu geben.“ Ihre 
Mittheilungen, To behauptet fie ferner, hätten „eine ſtreng 
thatſächliche Haltung.“ Wir werden die „ſtreng that⸗ 
ſäch liche . ihrer Mittheilungen ein ander Mal 
durch einzelne Anführungen aus ihrer jüngſtvergangenen Zeit 
genauer beleuchten. | 

Die „Kreuzzeitung“ findet es ganz „hſelbſtverſtändlich“, 
daß der treue Alliirte Rußlaud die Anſprüche des Haufes 
Oldenburg auf Holſtein in der Conferenz gewahrt hat. Die 
„Kreuzzeitung“ meint, bei dem Fall des Londoner Vertrags 
ſtänden die Anſprüche des Hauſes Gottorp ohne Weiteres 
wieder gerade ebenſo in Kraft, wie vor Abſchluß deſſelben. 
Alsdann fügt ſie hinzu: „Es verſteht ſich, daß dieſe Anſprüche 
geprüft werden müſſen, eben ſo wie die der andern Präteh- 
denten, und daß erſt nachher die Entſcheidung — auf eine 
oder die andere Weiſe — getroffen werden kann; aber mit! 
dem bloßen Verwundern, bez, Verneinen, wird gar nichts aus⸗ 
gerichtet. Wir haben ſo oft gewarnt, daß man die realen 


| 
| 
| 


endlich an der Zeit, ſich den Träumen zu entwinben!“, 
ſieht, mit : ſucht die „Kreuzzeitung“ 
nach dem Londoner Protokoll zurückblickt. Das iſt der 5 En 
triotismus der „Kreu zeitung“! 0 : 
ſich das Anſehen geben, 8 ob es das Privilegium, patriotiſch zu 
ſein, gepachtet hätte! f | 
Die Londoner Telegramme über die Vorſchläge der bei⸗ 


den deutſchen Großmächte melden übereinſtimmend, dieſe hät⸗ 
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zu begründen vermochte. 79 exei 
die „National⸗Ztg.“ aus guter Quelle die Verſicherung geben, 
daß der betreffende Paſſus in dem öſterreichiſch⸗preußiſchen, 
Vorſchlage ganz anders gelautet hat. Es iſt in ihm nur die 
Rede geweſen vom Herzog Friedrich, deſſen Anerkennung durch 
den Bund geſichert ſei. Danach fallen alle die Schwärmereien 
der „Kreuzzeitung“ von einem Tribunal, vor dem die Erk⸗ 
prätendenten auf Schleswig⸗olſtein förmlich zu plaidiren 
haben würden und deſſen Spruch ſich männiglich zu unter⸗ 
werfen hätte, zu Boden. 
Es wird mehrſeitig als „verläßlich“ mitgetheilt, daß die 
Königin von England einem feindlichen Auftreten ges 
gen Deutſchland entſchieden abgeneigt ſei. So ſchreibt 
man der Wiener „Preſſe“ darüber aus diplomatiſchen Krei⸗ 
fen: „Uẽmittelbar nach der vorletzten Conferenzſitzung in Lon⸗ 
don, alſo am 17. Mai, trat unter dem Verſt der Königin 
der engliſche Miniſterrath zuſammen und Lord Ruſſell, von 
Lord Palmerston unterſtützt, ftellte den Antrag, für den Fall, 
wo eine Verſtändigung zwiſchen den kriegführenden Theilen 
nicht würde zu Skaude gebracht werden, die engliſche Flotte 
zur Cooperation mit der däniſchen Seemacht bereit zu ſtellen. 
Die Königin erklärte ſofort mit großer Energie, daß ſie nie⸗ 
dazu geben würde, für Dänemark zum 
Nachtheile De, ee (BEaRn Deutſchland Krieg zu fi = 
ren, und von dieſer Erklärung, an deren Ernſt umſoweniger 
gezweifelt werden konute, als gleichzeitig die Krone mit her⸗ 
vorragenden Milgliedern der Friedenspartei Verhandlungen 
eingeleitet hatte, um eventuell nach Auflöſung des Parlaments 
ein neues Cabinet zu bilden, an welchem ſich zu betheiligen 
von den Mitgliedern der gegenwärtigen Verwaltung die Het⸗ 
ren Sladftone und Milner Gibſon bereits zugeſagt, datitt 


das Einlenken des engliſchen Auswärtigen Amtes, deſſen Chef 


ſich wieder auf Sprache und Nationalität be 
et 


widerſetzen, denn er führe zum Verluſte Schleswigs und zum 


Und ſolch ein Blatt will | 


f 


immung kann . 


der Beweis dafür in der 


noch am Abend des 17. Mai den däniſchen Bevollmächtigten 


Eröffnungen machte, welche ſich von der bisherigen aufreizen⸗ 
den Sprache weſentlich unterſchieden. Die ace 1 — 
dazu: „Vielleicht, daß unter dem Eindruck der ſo veränderten 
Politik ſich auch die Beziehungen Englands zu Oeſterreich 
werden freundlicher geſtalten, die durch die entſchiedene Bös⸗ 
willigkeit, mit welcher England, trotz alles Eutgegenkommens 
von Wien aus, der letzten öſterreichiſchen Credit Operation 
gegenübertrat, ſichtlich erkaltet waren.“ 

Die däniſche „Berl. Tid.“ äußert ſich noch nicht über den 
von England eingebrachten Vorſchlag einer Theilung Schles⸗ 
wigs. Dagegen findet „Faedrelandet“, das Organ des Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Monrad, dieſen Vorſchlag weit weniger un⸗ 
annehmbar und verderblich, als die Perſonalunion der Her⸗ 
zogthümer mit Dänemark. Denn die Perſonalunion habe au⸗ 
ßer manchen Nachtheilen für Dänemark auch den erheblichen, 
daß die Herzogthümer einen Thronwechſel benutzen werden, 


um ſich einen anderen Fürſten zu wählen, als den, welchen 


das eigentliche Königreich wählen würde. Perſonalunion iſt 
gleichbedeutend mit Verluſt Schleswig und Ausrottung der 
däniſchen Nationalität und Fer ee beider Herzog⸗ 
thüluter von Dänemark in kürzerer oder längerer Zeit. Dieſe 
Ordnung der Frage würde abſolut zu verwerfen ſein und ihr 


muß man den Krieg bis aufs Aeußerſte vorziehen. 


Anders urtheilen „Dagblädet“ und die „Flyvepoſt “. 
Bedeuke mau doch, meint die letztere, was es heißt, Holſtein 
und das Stück Schleswig bis zur Schlei abzutreten! Es ſind 
gerade die reichen Matſchgegenden, die fetteſten und, beiten 
Getreive⸗ und Walddiſtricte des Reiches, die Halbinſel 
Schwanſen und Däniſchwohld und endlich der Eiver⸗Canal, 
der einzige Verbindungsweg zwiſchen Oſt⸗ Aut, isi Im 
Laufe der Jahre wird man noch ee an wird 

N ur Königsau re * 

er ruhen, als bis man bis zur Königsan vorgedrungen. 
5 0 bladet“ hofft, va die Bepolmäätigten Dänemarks 
onferenz ſich dem engliſchen Theilungsplan energiſch 


Untergang unſerer nationalen Selbſtändigkeit. Soll aber der 
Londoner Vertrag preisgegeben werden, ſoll Holſtein der deut⸗ 
ſchen Eroberungsluſt 4205 werden, ſo muß zum Mindeſten 
die Eider als unüberſchreitbare Grenze anerkannt werden und 


ganz Schleswig Dänemark bleiben, welches, wenn es Schles⸗ 
wig verliert, nicht gung Kraft mehr haben wird, als jelbit- 
anviger S en e ee eee 


Die diplomatiſchen Erfolge. 

Die Freunde des Miniſteriums werden gewiß nichts da⸗ 
gegen haben, wenn wir von den verſchiedenen Berichten über 
das in der Couferenz vom 28. Mai von unſerem Geſandten 
beobachtete Verhalten den für die preußiſche Politik günſtig⸗ 
ſten zugleich auch für den wahrſcheinlichſten erklären. Wir 
glauben in der That, daß Graf Bernſtorff die vollſtändige 
Trennung der Herzogthümer von Dänemark und die Aner⸗ 
kennung des Herzogs Friedrichs VIII. gefordert, und daß er 
von den eugliſchen Vorſchlägen die auf Kiel und Rendsburg 
ſich beziehenden mit aller Entſchiedenbeit zurückgewieſen hat. 
Wir rechten nicht darüber, daß der Entſcheidung der allein 


dazu berechtigten ſchleswig⸗holſteiniſchen Volksvertretung von 


ihm nicht gedacht iſt; wir wiſſen ja, daß biefelbe: ebenſo wie 
die des deutſchen Bundes ohne Zweifel für Friedrich VIII. 
erfolgen wird. Auch nehmen wir an, daß die Juſtruection, 
in deren Folge der preußiſche — 5 Tin. zwar gegen die 
von England vorgeſchlagene Theilungslinſe, aber doch für die 
Theilung Schleswigs „im Prinzip“ ausgeſprochen bat, 
nur in dem Sinne ertheilt wor ku dat die pre ßiſche Re⸗ 
gierung nichts dagegen einwenden wird, weun die ſchleswigif che 
Volksvertretung den däniſchen Bezirken die Abſtimmung dar⸗ 
über geſtatten follte, ob ſie in Zukunft dem Staate Schles⸗ 
wig Holſtein oder dem Staate Dänemark angehören wollen. 

a wir gehen noch weiter; wir wollen einmal anneh⸗ 
men, daß Herr v. Bismarck mit den jetzt von ihm geſtellten 
Forderungen unr das ausgesprochen habe, was von Anfang 
an das von ihm in's Auge gefaßte Ziel geweſen ſei, obwohl 
Thal uch nicht geführt iſt und viel⸗ 
leicht auch niemals geführt werden kann. Aber wir wollen 
annehmen, daß ſeine Gegner ihu und rdienter Weiſe in dem 
Verdacht gehabt haben, als hätte ex in der ſchleswig⸗ holſtei⸗ 


eins heraus. Allein die andern haben angefangen. Als ich 
ſie gefragt habe, wie fie ſich unterſtehen köunten, die Franzo⸗ 
ſen zu ſchimpfen, ſchauten ſie uns an und gaben keine Ant⸗ 
wort. Präffdent Natürlich, weil ſie als Deutſche nicht 
verſtanden, was Sie wollten. Teſſier: Es waren keine 
Deutſchen, es waren Preußen. Präſ.: Meinetwegen, alfo 
Preußen. Vilrohy: Ich muß es doch wiſſen, da ich die Preu⸗ 
ßen kenne. Wir ſagen ihnen alſo, Teſſier und ich, was wir 
von ihnen denken. Da ſteht Einer, wir nichts, dir nichts, 
auf und ſchlägt mir hinter die Ohren, und der andere macht 
es mit Teſſier eben ſo. Da find wir aber ber fie hergefallen: 
Vive la France! und die Sergeants de Ville kamen herbei 
und haben uns eingeſteckt. Teſſier: Dann muß ich auch 
noch bemerken, Herr Präſtdent, daß wir beide total betrunken 
waren. Vilroy: Es iſt dies der erſte politiſche Prozeß, in 
den ich verwickelt bin. Ich bitte um Nachſicht. Teſſier: 
auch; ich habe mich nie vorher in Pelitik gemiſcht und die 

andern haben angefangen. — Das Tribunal ſpricht 
wegen unzureichender Beweiſe die beiden Patrioten frei 

Teſſier (beim Weggehen)? Mag Preußen ſich dieſe 
Lehre merken! Vilroy: Vive la France! 


Gera, 29. Mai. [Gräßlicher Tod.) Eben durchläuft 
die Nachricht von einem entſetlichen Unglücksfalle die Stadt. 
Ein 22jähriges bildhübſches Mädchen, die Tochter des Gaſt⸗ 
wirths Kneiſel in Zeulenrode, war bei einer hieſigen Bürger⸗ 
familie zum Beſuch und hatte die Abſicht gehabt, geſtern früh 
wieder nach Hauſe zu reiſen. Da kommt man auf den un⸗ 


glüclichen Gedanken, ihr vorher hob die Einrichtung der 


benachbarten amerikaniſchen Mahlmühle zu zeigen, und zwar 


am Freitag Abend nach 10 Uhr. Das junge Mädchen kommt 
dort mit ihten Kleidern der ſogenaunten „ſtehenden Welle“ zu 
nahe, wird von derſelben erfaßt und mit einer Geſchwindig⸗ 
leit von 110 Umdrehungen in der Minute mit dem Hinter⸗ 
kopfe an die in der Nähe ſtehenden Getreidekaſten geſchleudert. 
Der Tod war jedenfalls Thon nach der erſten Umdrehung er⸗ 
folgt. Als man das Werk in möglichſter Eile zum Stehen 
gebracht, war der Kopf des zwei Minuten vorher noch lebens⸗ 
frohen Mädchens in wahthaft gräßlicher Weiſe zerſchmettert, 
Se umher geſpritzt und noch andere Körpertheile ſtark 
verletzt. N eh 
— Ueber den Geburtstag und das Geburtsjahr Meyer⸗ 
beer's gingen bisher die Angaben ſehr auseinander. Meyer⸗ 
beer ſelber gab das Jahr 1794 als ſein Geburtsſahr an. 
Wie Dr. Lindner in der „Voſſ. Ztg.“ letzt mittheilt, hat eine 


Nachforſchung in dem Beſchneldungsregiſter der Chebrath 


Mohalim ergeben, daß der Tag der Geburt der 6. Elul 5551 
(6. September 1791) iſt. f 2 

— „Othello“ auf Haiti.] Auf der Inſel Haiti 
wurde Shakeſpeare's „Othello“ aufgeführt Da es aber nun 
nicht gut möglich zu machen war, daß ſie ſich alle weiß an⸗ 
ſtrichen, nur um einen Gegenſatz zum Mohren zu bilden, jo 
arbeitete ein äthiopiſcher Dichter die Sache in der Geſchwin⸗ 
digkeit um. Othello wurde ein Europäer, ſonach — weiß, 
und alle anderen ſchwarz. Das Pußlitum fand es ganz na⸗ 
türlich und applaudirte raſenddz. 


niſchen Sache urfprünglic ganz etwas Anderes gewollt, als 
was er durch den Gang der Ereigniſſe und durch den Hinblick 
auf die Geſammthaltung des deutſchen und ſpeciell des preu⸗ 
ßiſchen Volkes und die von derſelben bedingten inneren Ver⸗ 
hältniſſe, zu wollen ſich ſchließlich veranlaßt geſehen hat. 

Aber wenn wir nun danach fragen, aus welchem Grunde 
denn Herr v. Bismarck ſeine eigentlichen Rechtsanſchauun⸗ 
gen und ſeinen wirklichen Zielpunkt nicht ſofort dargelegt, 
warum er im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und in den an 
die Oeffentlichkeit gelangten diplomatiſchen Noten bis ganz 
vor Kurzem einer “ prache ſich bedient hat, die dieſelben ver 
barg und aus der ſogar auf ganz entzegengeſetzte Rechtsau⸗ 
ſchauungen und Zielpunkte geſchloſſen werden konnte, welche 
Antwort erhalten wir dann auf dieſe Frage? — 

Man antwortet uns, eine zu frühzeitige Offenbarung 
ſeiner Abſichten würde dieſelbe von vorne herein vereitelt, 
würde ihn um alle bis heute durch die Diplomatie errungenen 
Vortheile gebracht haben. 

Durch die Diplomatie errungenen Vortheile? 

Erfolge, und ſogar ruhmreiche Erfolge haben wir aller⸗ 
dings gehabt. Aber es ſind die Erfolge unſerer Waffen, 
nicht unſerer Diplomatie. Unſer Heer ſteht am Sunde 

von Alſen und am Lymfford; aber unfere Diplomatie hat 
von den Engländern erſt die Linie des Danewirk gewonnen, 
und von den Dänen vielleicht auch dieſe nicht einmal. Ja, 
die Engländer verlangen ſogar, daß die Deutſchen den Hafen 
von Kiel nicht befeſtigen, Reudsburg nicht zur Bundesfenung 
einrichten, daß ſie alſo in ihrem eigenen Lande ſich verbieten 
laſſen ſollen, was man doch nur einem beſiegten Feinde ver— 
bieten kann. Dleſen diplomatiſchen Erfolg hätten wir ſchon 
haben können, als die Bundestruppen den Boden von Holſtein 
betreten hatten und bevor auch nur ein Tropfen preußiſches 
Blut gefloſſen war. Ja, die Diplomatie allein hätte ohne das 
Schwert damals ſchon weitere Zugeſtändniſſe erlangt, wenn 
Herr v. Bismarck ſeine letzigen und, wie wir ja annehmen 
wollen, ſchon damaligen Zielpunkte von vorn herein ausgeſprochen 
und damit für feine auswärtige Politik die rückhaltsloſe Zu: 
ſtimmung des Abgeordnetenhauſes und den vollſten, lauteſten 
Beifall des deutſchen Volkes erworben hätte. Gerade, weil 
er ſie damals nicht ausgeſprochen, gerade, weil er durch ſein 
diplomatiſches Verhalten, was ſeine Anhänger ihm beſonders 
nachrühmen, die Bundesgenoſſenſchaft Oeſterreichs gewon⸗ 
nen hat, ſtatt, geſtützt 15 die Sympathien des deutſchen Vol⸗ 
kes, die übrigen deutſchen Regierungen zu nöthigen, daß fie 
ihre Streitkräfte der preußiſchen Führung unterordneten; 
gerade dadurch iſt es gekommen, daß auf dem Felde der Di⸗ 
plomatie nicht bloß England fordert, was es ſonſt zu fordern 
nicht gewagt hätte, ſondern daß auch Frankreich viel weniger 
zugeſteht, als es vor einigen Monaten zugeſtehen wollte. 
Wenn die preußiſche Regierung auf gut deutſch heraus ſagt, 
was ſie will, wenn ſie Oeſterreich in Ungarn und Italien, 
in der Moldau und der Walachai öſterreichiſche Politik 
treiben läßt, aber im eigenen Lande preußiſche und in 
deutſchen Sachen deutſche Politik treibt, ohne das Aus⸗ 
land darein reden zu laſſen, dann wird das güngſte Programm 
des Herrn v. Bismarck, ſefern wir daſſelbe richtig veritan- 
den haben, trotz aller unſerer Gegner in Europa durchgeführt 
werden, wenn nicht, nicht. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Juni. Se. Maj. der König gedenkt am 
Sonntag Morgens zur Beſichtigung der Flotte nach Stettin 
und Swinemünde abzureiſen. Abfahrt nach Stettin mittelſt 
Extrazuges Vormittags 9 Uhr, Ankunft in Stettin Mittags 12 
Uhr. Parade von 12 bis 1 Uhr. Dejeuner im Schloſſe. Ab⸗ 
fahr von Stettin 2½ Uhr bis zur Flottille im Haff; Beſich⸗ 
tigung derſelben; Beſuch der Kanonenboote. Diner auf der 
„Grille“. Ankunft in Swinemünde Abends 7 Uhr. Wohnung 
im Eickmeyer'ſchen Hotel, Thee und Souper bei dem Könige. 
Am Montag Beſichtigung des Geſchwaders in Swinemünde 
vor Anker oder auf der Rhede. Dejeüner dinatoire bei dem 
Könige. Abfahrt mittelſt Extrazuges Nachmittags 3 Uhr; 
Ankunft in Berlin Abends 9 Uhr. 

J. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin werden ſich morgen nach Stettin begeben. 

— Die Unterredung, welche der Miniſterpräſident im 
auswärtigen Amte mit dem Herzog Friedrich von Schleswig⸗ 
Holſtein hatte, dauerte drei Stunden. : 

— Zu Rechtsanwalten find ernannt: die Kreisrichter Leon⸗ 
hard in Ratibor, Petiscus in Freiburg, Maske in Walden⸗ 
burg, Kade in Frankennein, Lüke und Müller in Polniſch⸗War⸗ 
tenberg, die Gerichts-Aſſeſſoren Tepfer in Waldenburg, Heiden 
feld in Breslau, Berger in Breslau und Koch in Breslau, 
ſammtlich zugleich zu Notaren im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Breslau. 

* Der Berliner Arbeiterverein hat den Entwurf einer 
Petition an das Staatsminiſterium angenommen, in welcher 
verlangt wird: Aufhebung der beſchränkenden Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung, der Verbote der Vereinigung von Hand- 
werkern und Arbeitern zum Zweck der Einwirkung auf ihre 
Lohnverhältniſſe, kurz ein neues Gewerbegeſetz auf Grund⸗ 
lagen 1) der unbedingten Gewerbefreiheit im Sinne 
Steins und Hardenbergs, 2) der vollſtändigen Freizügigkeit 
in ganz Deutſchland. — In der nächſten Verſammlung des 
Vereins wird der Abgeordnete Dr. Löwe einen Vortrag halten. 

— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft in Magdeburg ha- 
ben dem Kronprinzen für die Kronprinzſtiftung die Summe 
von 3221 Thaler überſchickt. 

Der Abg. Friedrich Harkort empfiehlt in der „Rh. 
Ztg.“ die Organiſation zum Bweck der Unterſtützung von In⸗ 
validen und den Hinterbliebenen in den Gemeinden und 
erklärt ſich gegen die großen Stiftungen, welche von Berlin 
aus verwaltet werden. (Den Wortlaut ſpäter.) 

— Die noch in Poſen und in Königsberg i. Pr. in Ge⸗ 
wabrſam befindlichen Polen ſollen in den nächſten Tagen mit 
Extrazug nach Berlin geführt werden, um dem Staatsgerichts⸗ 
hof überwieſen zu werden. 

„In Folge des Gerüchts über eine angeblich dem Mi⸗ 
nifter Präſidenten in Belgard widerfahrene Beleidigung er⸗ 
ſchien bekanntlich eine auf dieſen Vorfall bezügliche Photo- 
graphie mit einem dazu gehörigen Verſe, in welcher die Staats⸗ 
auwaltſchaft eine Beleidigung des Miniſter⸗Präſidenten mit 
Bezug auf ſeinen Beruf fand. Es wurden deshalb der Buch⸗ 
händler Linde, Photograph Bergemann und der Buchbinder- 
meiſter Erhardt zu ſe 3 Wochen, der Handelsmann Philipp 
Erhardt und der Photograph Säuberlich zu je 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten appellirten, das 
Kammergericht hat jedoch das erſte Erkenntniß beſtätigt. 

— In Bezug auf den mitgetheilten Artikel der „N. Stett. 
tg *, demzufolge fünf vom Stettiner Conſiſtorium ordinirte 
Candidaten nicht auf die Verfaſſung vereidigt worden ſeien, 
gebt der „Voſſ. 3“ von amtlicher Seite nachſtehende Berich⸗ 
tigung zu: „Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält auf's Nene 
einen Artikel, in welchem gerügt wird, daß in der Provinz 
Pommern ordinirte Candidaten des Predigtamtes nicht auf 
die Verfaſſung vereidigt würden. Dieſe Rüge beruht auf 


einer Unkenntniß der Verhältniſſe. Der Artikel 108 der Ver⸗ 
faſſungs-Urkunde verordnet: Die Mitglieder der beiden Kam— 
mern und alle Staatsbeamten leiſten dem Könige den Eid der 
Treue und des Gehorſams und beſchwören die gewiſſenhafte 
Beobachtung der Verfaſſung ꝛc. Ueber die Ausführung dieſer 
Beſtimmung ſind bereits im Jahre 1850 von dem Staatsmi⸗ 
niſterium die erforderlichen Maßnahmen angeordnet und da⸗ 
bei feſtgeſtellt worden, daß eine Vereidigung der Geiſtlichen 
als ſolcher auf die Verfaſſung durch die Verfaſſungsurkunde 
nicht geboten ſei. Demgemäß hat in allen Confeſſtonen eine 
Vereidigung der Geiſtlichen und Religionsdiener auf die Ver— 
faſſungsurkunde immer nur dann ſtattgefunden, wenn ihnen, 
außer ihrem geiſtlichen Amte, noch ein beſonderes Staatsamt 
übertragen worden, oder wenn ſie Mitglieder der Kammern 
waren.“ 

Stettin, 2. Juni. An der heutigen Börſe lag nach⸗ 
ſtehende Adreſſe an den Miniſterpräſidenten v. Bismarck zur 
Unterzeichnung auf: „Stettin, 1. Juni 1864. An heutiger 
Börſe traf ein Telegramm von London ein, demzufolge Däne⸗ 
mark am 23. Mai die Wiederaufnahme der Blokade ange: 
meldet haben ſoll, wofern die Conferenz bis zum 12. Juni 
kein Präliminar⸗Uebereinkommen erzielt hat. Wo auch der 
Urſprung dieſer Mittheilung zu ſuchen ſein mag, es iſt mit 
derſelben eine Drohung beabſichtigt, und wir fühlen uns da⸗ 
her veranlaßt, Ew. Excellenz zu erklären, daß eine derartige 
Drohung für die unterzeichneten Mitglieder der hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Corporation eine durchaus ohnmächtige iſt, denn 
unſere Intereſſen werden durch eine Wiederaufnahme der 
Blokade am 12. Juni lange nicht ſo erheblich geſchädigt, als 
durch eine auf kurze oder unbeſtimmte Zeit verlängerte Waffen— 
ruhe, und fo groß auch die Opfer find, die eine erteuerte 
Blokade uns auferlegt, wir bringen ſie freudig, wenn dadurch 
jeder ſpätere Anlaß zu einem Kriege mit Dänemark aus den 
jetzt vorliegenden Urſachen volljtändig beſeitigt wird. Die 
„Oſtſ.⸗Z.“ bemerkt dazu: Obgleich über den Juhalt der Adreſſe 
wohl ziemlich allgemeines Eimverſtänduiß unter der hieſigen 
Kaufmannſchaft herrſcht, ſo ſind doch die Anſichten darüber, 
ob es angemeſſen ſei dieſelbe zu unterzeichnen, getheilt, und 
es iſt fraglich, ob ſie eine erhebliche Zahl von Unterſchriften 
erhalten wird. 2 

Hannover, 1. Juni. Unglücksfall des Herrn Renz] 
Als der mit ſeiner Reitergeſellſchaft ſeit einiger Zeit. bier verwei— 
lende Director Renz am Sonntag Morgen bei der Probe auf der 
Limmerwieſe einer Reiterin Anweiſungen gab, erhielt er ganz uner- 
wartet von dem Pferde einen Schlag unter das Kinn. Obgleich es 
anfänglich den Anfchein hatte, als ſei Herr Renz lebeusgefährlich 
verwundet worden, jo hat ſich doch ſpäter herausgeſtellt, daß außer 
einer Beſchädigung der Zähne keine weitern Körperverletzungen vor⸗ 
liegen. Nach Auslagen der Aerzte wird Herr Renz ſchon in einigen 
Tagen wieder im Circus erſcheinen können. 

England. 

London, 1. Juni. Die amtliche „London Gazette“ ver⸗ 
öffentlich folgende auf die däniſche Blokade bezügliche 
Correſpondenz des däniſchen Geſandten an Earl Ruſſell: 
„Däniſche Geſandtſchaft, 23. Mai. Mylord! Ich bin be⸗ 
auftragt, die Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die am 12. d. M. in Ge⸗ 
mäßheit der Stipulationen der Waffenruhe aufgehobene Blo— 
kade der Oſtſeehäfen Cammin, Swinemünde, Wolgaſt, Greifs⸗ 
walde, Stralſund, Barth, Danzig und Pillau, ſowie dien der 
1 und Buchten der Herzogthümer Schleswig und Hol⸗ 

ein ſofort am 12. Juni, dem Tage des Ablaufs der Waffen 
ruhe, wieder in Kraft treten wird, wofern nicht die auf der 
Londoner Conferenz gepflogenen Unterhandlungen vorher zu 
irgend einem Präliminar⸗Uebereinkommen geführt haben. 
Meine Regierung hat geglaubt, es den Intereſſen der Han⸗ 
delswelt ſchuldig zu ſein, daß ſie frühzeitige Anzeige von der 
Wiederaufnahme der Blokade mache, und ich bin außerdem 
beauftragt, mitzutheilen, daß kein neutrales Schiff, welches 
nach Erneuerung des Krieges verſuchen ſollte, in einen der 
blekirten Häfen einzulaufen, weggenommen werden wird, 
außer wenn die vorherige Nachricht von der Wlederherſtellung 
der Blokade auf dem gewöhnlichen Wege eingetroffen oder 
durch die Schiffe des Blokade⸗Geſchwaders ſelbſt mitgetheilt 
worden iſt. Torben Bille.“ 

— Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus London: „In der 
Debatte über China in voriger Woche ließ Palmerſton mit 
beſonderer Betonung die Worte fallen: „Es iſt gefährlich, all» 
gemeine und abſtracte Propoſitionen auf das Tapet zu brin⸗ 
gen.“ Dies fing Mr. Liddell auf, der als der „rechte“ Hand⸗ 
ſchuh Palmerſtons gilt. Liddell fiel mit der Thür ins Haus 
und ſagte, das paſſe auf die Reformrede Gladſtones, und 
man müſſe hoffen, daß jener „Beamte“ ſich das Axiom ſeines 
„Chefs“ zu Herzen nehmen möge, ſo bald es ihm wieder ein⸗ 
mal gelüſte, über Wahlrechte zu ee Gladſtone war 
ſchon bei den erſten Sylben aus feiner liegenden Poſition 
aufgefahren und fixirte Palmerſton und den Redner in aufs 
fälliger Weiſe. Endlich ſchien er das Spiel nicht länger er⸗ 
tragen zu können und rief „Question!“ (Unſer „zur Sache.“) 
Als dann die Debatte ſich ruhiger verflac te, ſtand Gladſtone 
mitten in derſelben auf, ging hart an Palmerſton vorüber, 
ohne, wie fonft in ſelchem Falle, auch nur eine Sylbe an ihn 
zu richten und ſetzte ſich an das äußerſte andere Ende der 
Miniſterbank, dicht neben den „Mancheſtermann“ Milner Gib- 
ſon, ſofort mit demſelben ein flüſterndes Geſpräch beginnend.“ 

Donaufürſtenthümer. 

— Aus Bukareſt, 27. Mai, wird dem „Botſch.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Den vielen Beglückwünſchungsadreſſen, welche der 
rumäniſche „Moniteur“ verzeichnet, reihen ſich jene der Non⸗ 
nen von Paſſere und Ziganeſty an. Alſo die Nonnen ſind 
für Wahlreform und allgemeine Abſtimmung! Sie kennen 
die Zwangsmittel, welche angewendet wurden. Es courſirt 
hier bereits ein Gerücht, nach welchem bei den hieſigen Ger 
richten ein Prozeß anhängig ſei, in welchem ein Bukareſter 
Kaufmann einen Spediteur von Galacz wegen verſpäteter 
Waarenlieferung auf Schadenerſatz belangt. Der letztere wen⸗ 
dete die „force majeur“ ein, welche ihn von jeder Erſatzpflicht 
befreie; ſein Fuhrmann, welcher die Fracht nach Bukareſt zu 
führen hatte, ſei auf der Reiſe in 17 Dörfern von den fürſt⸗ 
lichen Stimm⸗Maſchinen angehalten worden und habe ſteben⸗ 
zehnmal mit „Ja“ votiren müſſen!“ 

Danzig, den 4. Juni. 

* Nach einem Briefe vom 8. April iſt an Bord der 
„Gazelle“ Alles wohl und iſt dieſelbe am 9. mit dem Ges 
andten nach Peking gegangen. 

* Geſtern hat ſich der hiefige Conſumve rein, der bis 
jetzt 102 Mitglieder zählt, definitiv conſtituirt und den Ab⸗ 
ſchluß von Lieferungs⸗Contracten, welche der Vorſtand vor⸗ 
legte, mit mehreren Bäckern (Hrn. Ziehm, Undeutſch, 
Schubert, Seltmann und Winkler), Colonialwaaren- 
händlern Nee Braune, Hellwig, v. Dühren und 
M. A. Haſſe, für Tabak mit Hrn. Kramp, Lange Brücke) 
und Fleiſchern (Hrn. Schultz, altſt. Graben, Speer, altſt. 
Graben, Eder, altſt. Graben und Kornmann, Fiſcherthor) 
genehmigt. Am 15. Juni ſoll der Bezug der Waaren von 
denſelben beginnen. 


* Mit Genehmigung des Hrn. General- Directors der 
Steuern können von jetzt ab die zum amtlichen Gebrauch ein“ 
geführten alloholometriſchen Tabellen gegen einen Preis von 
1 % 5 Y pro Exemplar abgelaſſen werden und find etwaige 
Beſtellungen beim Kgl. Hauptzollamt hier abzugeben. 

* Im Monat Mai find hier ſeewärts eingegangen 127 Er 
gel- und 4 Dampf-, zuſ. 131 Seeſchiffe (36 aus engliſchen Häfen); 
gleichzeitig gingen aus 120 Segel» und 7 Dampf., zuj. 127 Ser 
ſchiffe (64 nach engliſchen Häfen); im Hafen zu Neufahrwaſſer lagen 
am 31. Mai 172 Fahrzeuge. Stromwärts ſind angekommen 
378 Fahrzeuge, worunter 28 Dampfer, ferner 224 Traften Balken, 
65 Traften Rundholz, 28 Traften Planken und 2 Traften Sleeper. 

* Im Laufe des Monats Mai find hier angekommen: 2505 
Inländer, 1599 Ausländer, 268 Handwerksgeſellen, zuſ. 4172 Per 
ſonen; abgereiſt ſind 2432 Juländer, 1290 Ausländer, 182 Hands 
werksgeſellen, zuſ. 3904 Perſonen. Neue Päſſe wurden ausgefer⸗ 
tigt: 40 Auslands-, 26 Inlands-, 22 Wander- und 127 Scepäſſe 
5 Sa Paßkarten. Viſirt wurden 1387 Reiſe- und 142 Wan⸗ 

er- Bälle. 

* Geſtern Abend um 10 Uhr entſtand auf dem Grundſtücke 
Kohlenmarkt Nr. 3 blinder Feuerlärm. Ein mit dem Heraufholen 
von Spirituoſen aus dem Keller des genannten Hauſes beauftragter 
junger Mann hatte das Unglück, eine Flaſche mit Hoffmannst:opfen 
zu zerbrechen und entzündeten ſich dieſe an dem offenen Lichte, ſo 
daß ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu befürchten ſtand. Aus 
Vorſicht wurde deßhalb die Feuerwehr alarmirt, welche den kleinen 
Brand jedoch bereits erloſchen fand. 

* Laut der eben publieirten Deichkaſſen-Rechnung pro 1863 ber 
trug die Einnahme überhaupt 44,688 Thlr. 8 Pf.; die etatsmäßige 
Ausgabe betrug 24,78 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf., dem Reſervefonds 
wurden überwieſen 8800 Thlr.; es verblieb ſomit Beſtand am Jah- 
zesſchluß 1863 11,089 Thlr. 1 Sgr. I Pf. Der Reſervefonds hatte 
am Jabresſchluſſe einen Beſtand von 42,938 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf., 
excl. 7347 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. fülr angekaufte Pfandbrieſe 

In der letzten Sitzung des Michamts zu Stüblau am 24. 
Mai wurde, nachdem die am 18. Novbr. pr. vorgenommene Wie⸗ 
derwahl des bisherigen Deichinſpectors Herrn Heinr. Schmidt für 
die Zeit vom 1. Januar 1864 bis dahin 1870 die Beſtätigung der 
Königl. Regierung erhalten, derſelbe durch den Vorſitzenden, Herrn 
Deichhauptmann Weſſel, mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt für 
dieſe neue Amtezeit verpflichtet. Der Anſchlag von den diesjähri⸗ 
gen Deich⸗ und Uferbauten, auf 18,350 Tylr. abſchließend, wurde ges 
nehmigt; eben jo der Anſchlag von dem bei Käſemark zu erbauen⸗ 
gen Eiswachſtall für 1120 Thir. Der in Einnahme und Ausgabe 
auf 41,%0 Thaler abſchließende Etat der Deichkaſſe erhielt die 
Beſtätigung. 

+ Thorn, 3. Juni. Im April d. J. brachte die Han⸗ 
delskammer zur Kenntnißnahme des Herrn Handelsminiſters 
die Beſchwerde des hieſigen Kaufmanns und Wollhändlers L. 
mit der Bitte um Abhilfe, auf welche jetzt ein Beſcheid einge- 
gangen iſt. Der Beſagte hatte ſich darüber beſchwert, daß 
ihm, wie auch andern hieſigen Geſchäftsleuten moſaiſcher Con- 
feſſion, vom Vorſtande der Synagogen⸗Gemeinden zu Plock 
ſeit drei Jahren ein jährlicher nicht unbedeutender Betrag zur 
Deckung der Cultuskoſten jener Gemeinde abgefordert wor— 
den iſt, welcher ſogar executiviſch von ihm beigetrieben werden 
ſollte. Der Herr Handelsminiſter hat in Folge der Beſchwerde 
durch das dieſſeitige General⸗Conſulat in Warſchau Ermitte- 
lungen über den Sachverhalt anſtellen laſſen, nach welchen im 
Nachbarlande zwei Verordnungen der betreffenden ruſſiſch-pol⸗ 
niſchen Regierungs-Commiſſion aus den Jahren 1857 und 
1863 beſtehen, kraft deren Juden, auch wenn ſie Unterthanen 
fremder Staaten ſind, in gleicher Weiſe wie die am Orte 
wohnhaften Juden zu den Synagogen-Abgaben heranzuziehen 
ſind, ſofern ſie an verſchiedenen Orten Gewerbe treiben, ohne 
an dem einen oder dem andern dieſer Orte ſich dauernd auf 
zuhalten. Indeſſen ſoll hiermit, wie wir vernehmen, dieſf⸗ 
Angelegenheit nach dem Beſcheide des Herrn Handelsmini⸗ 
ſters noch nicht auf ſich beruhen, ſondern zunächſt feſtgeſtellt 
werden, ob der Beſchwerdeführer und die in gleicher Weiſe 
in Anſpruch genommenen jüdifhen Kaufleute ſich in Plock 
lediglich zum Ankaufe von Landesproducten zum Zwecke der 
Ausfuhr aufgehalten haben, oder ob fie auch andere kauf⸗ 
männiſche Geſchäfte in den bezüglichen polniſchen Ortſchaften, 
wie: Einkauf und Wiederverkauf von Rohproducten ꝛc., un⸗ 
ternahmen. Die Handelskammer iſt demnach beauftragt wor⸗ 
den, von den Betheiligten einen genügenden Nachweis führen 
zu laſſen und dem Herrn Handelsminiſter von dem Ergebniß 
Anzeige zu machen. So weit wir unterrichtet ſind, reiſen 
dieſſeitige Geſchäftsleute nach dem Nachbarlande, um dort 
Getreide, Holz und Wolle zur Einfuhr nach Preußen einzu⸗ 
kaufen. Ohne Frage enthalten die beiden vorerwähnten Ver⸗ 
ordnungen nicht nur eine große pecuniaire Beläſtigung des 
biefjeitigen Handelsverkehrs mit Polen, ſondern eine Unge⸗ 
rechtigkeit. Erſtlich müßten hieſige jüdiſche Kaufleute eine 
Steuer an die Synagogen-Gemeinde eines jeden Handels- 
platzes, welchen fie beſuchen, zahlen, und dann werden ihnen 
Verpflichtungen auferlegt, obſchon fie die jenfeitigen Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinden in keiner Weiſe in Anſpruch nehmen, noch 
bei ihren Reiſen in die Lage kommen, dieſelben irgendwie zu 
beanſpruchen. Die Beregten beſuchen nicht einmal die jüdi⸗ 
ſchen Gotteshäuſer in Polen. 

* Unter Verleihung des Notariats im Departement des oſtpreu⸗ 
ßiſchen Tribunals zu Königsberg find ernannt worden: der Kreis- 
richter Mehlhauſen in Allenburg zum Rechtsanwalt in Brauns⸗ 
berg, der Kreisrichter Richelot in Mehlauken zum Rechtsanwalt 
in Bartenſtein, der Kreisrichter Barnick in Ortelsburg zum Rechts⸗ 
anwalt in Wehlau, der Kreisrichter Stoeckel in Neidenburg zum 
Rechtsanwalt in Roeſſel, der Kreisrichter Dr. Ottmann in Saal- 
feld zum Rechtsanwalt in Allenſtein und der Gerichtsaſſeſſor Va⸗ 
lentin zu Mohrungen zum Rechtsanwalt in Heilsberg. Der Ge— 
richtsaſſeſſor v. Gerhard in Königsberg iſt zum Rechtsanwalt bei 
den Gerichten erſter Juſtanz in Königsberg ernannt worden. Ferner 
ſind der Rechtsanwalt und Notar Bülovius zu Roſenberg und 
der Rechtsanwalt und Notar Engelmann zu Heiligenbeil in glei- 
cher Eigenſchaft an die Gerichte erſter Juſtanz, welche in Königs⸗ 
berg i. Pr. ihren Sitz haben, verſetzt worden. Dem Rechtsanwalt 
und Notar Lau zu Proekuls wurde die Verlegung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes nach Memel geſtattet. 


Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
etzt. Ers. 


Levi. rs. 
Roggen ſchwankend, reuß. Rentenbr. 973 97 
loco .. 371 37 [4% Weſtor. 1 844 — 
uni⸗Juli . 38 374 14% do. o. 945 — 
Septbr. Oetbr. 424 | 425 | Danziger Privatbk. — 101 
Spiritus Juni 16 / 16¾ J Sſtpr. Pfandbriefe 857 85 
üböl do. . 13 vor Oeſtr. Credit⸗Actien 854 | 85 
Staatsſchuldſcheine 904 905 Nationale 70 70 
45% 56er. Anleihe 100 | 100 [Ruſſ. Banknoten. 84 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 1051 | 1055 J Wechſelc. London 6. 203 — 
Hamburg, 3. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert; für däniſchen einzeln höher geboten. Roggen 
loco unverändert, ab Königsberg Jar Juni bis Auguſt 59— 
61 bezahlt, höhere Preiſe verlangt. Oel etwas feſter, Octo⸗ 
ber 27% —28. Zink feſt, ohne bekannte Umſätze. 
Amſterdam, 3. Juni. Getrei demarkt. (Schlußbe 
richt.) Weizen 3 % höher. Nur Conſumgeſchäft. Loco⸗ 


Roggen zu letzten Preiſen ziemliches Geſchäft. Termine etwas 
niebriger Raps Jr September⸗Oetober 82 ½, or Novem⸗ 
er 83, Hr April 85 nominell. Rüböl 2 Herbſt 46%, Yr 
a nominell. Get 
London, 3. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Engliſcher Weizen feſt, fremder Weizen und ee 5. 


e t d 

London, 3. Juni. ilber 61— 61 ¼. Türkiſche Con⸗ 
ſols 48 . Conſols 90%. 1% Spanier 45 1. Mertaſer 444. 
5 4 Ruſſen 89. Neue Ruſſen 87%,. Sardinier Up. — 
2171. 5 5 fer Balve YA. Wien 11 Fl. 82% Er. 

er pfer „Oneida“ iſt Rio Janeiro i 

Southampton eingetroffen. „„ 

London, 3. Juni. 
beträgt der Noten. Umlauf 
14,052,761 Pfd. St. 


ſatz Are e 3. Juni. Baumwolle: 6000 Ballen Um? 
aller Ri gegen geſtern unverändert Wochenumſatz 45,130 
3 r & Pat: zum Export 16,000 Ballen, Conſum 29,000 
HEN, Vorrath 326,000 Ballen. Middling Orleans 28 ½, 
pland 28 ½, Fair Dhollerah 21½, Bengals und Seinde un⸗ 
verändert, China niedriger, Fair China 18, —18%. 
aris, 3. Juni. 3 % Rente 67, 10. Italieniſche 5% 
Rente 70, 20. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
50%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 405,00. Credit mob.⸗Actien 1151, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 542, 50. 


Nach dem neueſten Bankausweis 
20,887,435, der Metall-Vorrath 


Productenmärkte. 
Danzig, den 4. Juni. 
np N ynherigl Die Witterung hat ſich entſchie⸗ 
den gebeſſert, häufiger Regen und warme Temperatur üben 


ſich nicht 
nicht, 


IE. 249—255, 126/7128 ¼ ZZ. 258 — 265. i 
der hohen Forderungen halber, nur geringer Anſas 448 
Juli-Aug. , 262 % e. 4910. Sommergetreide fand bei 
bieinger Zufuhr beſſere Beachtung. Weiße Erbſen SE. 255 
18 % 270 je nach Qualität, ſehr ſchöne Waare wurde bis 
300 bezahlt. Große Gerſte 112, 115/64. . 213, 225, 
kleine 110, 112/3/. 72.210, 222. Von Spiritus trafen ca. 
30—40,000 Ort. ein, die zu . 151 157% & der 8000% 
Nehmer fanden. N 
; Danzig, den 4. Juni. 
eigen gut bunt, 
. —132/4 #7. 
70/72/74 H, 
59/62— 64/65 . 
Roggen 120/1— 125/744. von 41/41 43/44 Ir 
6: a e feige 20% 108—-110 
erſte kleine 8 112%. von 33/34—35/6 
do. große 110/112— 
gu fer 25 27 En 0 114/115 von 34/35—36/37 . 
piritus nichts gehandelt 
Getreide-Bi \ 
n dani oe Wetter: ſchön. Wind: N. 
tigen Marte 2 nberändertem Preisverhältniß find am heu⸗ 
. 50 Laſten Weizen gehandelt, 128/90. bunt et⸗ 
hellbun Ben 7 390 128 bunt 2 402%, 130, 130/1% 
and unt 417 ½ 420, 422% Yor 85. C. — Roggen unver⸗ 
250 90 1234 2.255, 124% f 256 %½% Sr 81 J% C. Umſat 
fat aſten. — 116% große Gerſte 2223, 228, 112% ſehr 
Be weiße 8.230 Hr 75%. — Weiße Erbſen 2280 — 
piritus ohne Zufuhr. — Beſtände ult. Mai 21,090 Laſten 
W a. Roggen, 460 Laſten Gerfle, 50 Falten 
Fi I; rbſen, 100 Laſten Rübſen und Raps, 70 


aſten Leinfaat. 
(N. E. A.) Witterun 


f Bahnpreiſe. 
fein und hochbunt 126/127 — 128/9 
nach Qualität 567 68/69 — 


r 3. Bunt 
eu Kachmittags Gewitter und Regen, feit 
— 8 2 Die Zufuhren von Getreide 1207 

her bezahlt, die übrigen Getreidegattungen haben ſich 


vollkommen i a“ 
Woche 1 ca. 10,00 Beere Von Spiritus 


x rt. ü ( ! 
gut und würde über den Aeg begehen Wels fu dafür bleibt 


— 122 Cc 
42%, Gr 


di 
Dien Kauf | 
| 


Meirere leichte, offene und verdeckte 
Ubag, Jagd. und Bonny + Wagen, wie 
bastons, ein Glas Feniter-Wanen, ge⸗ 


rauchte und neue Sättel, Haupigehelle 
und Gebifje, offeritt zum Kauf 2213] 
Tris Sczersputowski, jun. 


meiner NEUEN 


— erlaube ich mi 
den 
und 
2849] 


zu vermiethen. 


dunkelbunt, ord. glaſig 12/7 — 129/304% von 


d. Feuer- u. Lebe 
Ralph Brocklebank. 
Geo. H. Horsfall. 


H., eee 3 1 1 
nebst Kabinet etc, elegant möblirt sogleich 


Br., % RM 


Gerſte große, 111—118// 31-35% Sr, kleine 104—113 7, 
29—33½% Dr Hafer 62—84 U. 20 — 26 , Erbſen, weiße 
Koch- 40—43 Fr, grüne, kleine 34—38 Pr, große 36 — 39 
Sr — Spiritus bei Partie geſtern 15% %. 8000%, heute, 
namentlich für leine Poſten jedenfalls mehr zu bedingen. 
Königsberg, 3. Juni. (K. 5. Z.) Wind: Nord. + 13. 
Weizen feſter, hochbunter 122 — 130 // 56— 72 %, Br., 124 
—125—128— 12947. 60—66 f, 83/8. Zollg. 65 ½ Vn bez., 
bunter 120 — 1:0 44.52 — 66 % Br., 124 — 129 — 130 , 
52 —66 , bez., rother 120 — 13044. 52 — 64 Ar Br., 127 
128 f,. 62 Dr 844. Zollg. 60 ½ n bez. — Roggen mehr 
beachtet, loco 111 — 120 — 121 = 126% 37 — 41 — 44 Fr. 
Br., 118 —120—122—124/ 38383 —40=41 9%, Termine 
unverändert, 120%. 9½ Juni und Juni⸗Juli 41 Gr Br., 
40 Gr bez., 804. e. Juli-Auguſt 42 %, Br., 41½ Gr 
Gd., x Septenber-October 44 , Br., 42½ Gr Gd. 
— Gerſte feſt, große 106 —107—108 4. 31 — 32 Gr bez, 
100 — 11241. 2635 Gr Br., kleine 98 — 110 ¾ 26 — 34 
, Br. — Hafer: in guter Waare gefragt, loco 50% 224, 
—23 %%, Ill. 27 % bez. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 
40 — 50 %, grau 34 — 45 Ar, grüne 34—42 % Br. — 
Bohnen 44—52 Ar Br. — Wicken 30 —43 , Br. — Leine 
ſaat behauptet, feire 108 — 112 7. 7595 , mittel 104 — 
11274. 60 — 78 Sr, ordinär 96 — 106 / 35 — 50 
Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 % ga 
. Br. — Timotheum 4 6% M-Yar Br. — 
Leinöl loco ohne Faß 13½ %, Rüböl 13%. % pe Cr. 
Br. — Leinkuchen 50 — 56 Sr, Rübkuchen 45—50 Br gar 
e. Br. — Spirits. Den 3. Juni loco Verkäufer 16% 
%, Käufer 15½%% ohne Faß; Fr Juni Verkäufer 16% 
%, Käufer 15% % ohne Faß; 7 Juni, Juli, Auguſt 
Verkäufer 161%. %, Käufer 16 ohne Faß in monatlichen 
Raten, % Auguſt Verkäufer 17½ Ar Käufer 17% incl. 
Faß; % Sıptember Verkäufer 18 %, Käufer 17 ½ Aincl. 
Faß % 8000% Tr. 
romberg, 3. Juni. Wind: NW. Mittags ＋ 140. 
Weizen 123 — 135 J holl. 50 — 58 A — Roggen 120 
— 12374. hol, 31 — 35 % — Gerſte, große 25 — 27 , 
kleine 23 — 25 % — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26 — 
30 % — Raps und Rübjen nominell. — Spiritus 151% % 
qu 8000 . a 
Stettin, 3. Juni. (Oſtſ. Z.) Weizen matter, loco Jar 
8574. gelber 50 — 57 % bez, 83/85 // gelber Juni: Juli 
57 ½, 57 %% bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 58, 57% bez., Sept. 
Det. 59%, ½ % bez. u. Gd., Frühi. 624 bez. — Rog⸗ 
gen matt, e 2000. loco 37 — 37¼ ½ bez., Juni 37½ 
2% bez., Juni⸗Juli 137%, Ar bez. u. Gd., Juli Auguſt 38, 
37 J, „ % bez. u. Gd., Sept.⸗Oct. 40, 39%, Ar bez. u. 
Gd., Oct.⸗Nov. 40 % bez., Früh. 43, 42% . bez. u. Gd. 
7 Gerſte loco e 70 fl. Pomm. 31 ½ bez. — Hafer loco 
zer 50 /. 21 % bez — Erbſen, Futter- 39 — 39%, ½ bez. 
— Winterrübſen Septbr.⸗Octbr. 94 , Br., 93 A Gd. — 
— böl matt, loco 13%  bez., Juni⸗ Juli 13% R: 
Dr, % % Gd., Aug.⸗Sept. 13% . bez., Sept.⸗Oct. 13% 
bez. u. Br. — Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 
15% t bez., Juni und Juni⸗Juli 15 ½ % bez. u. Gd., % 
% Br., Juli⸗Aug. 15%, 5 bez., Auguſt⸗Sept. 15 ¾ % 
Gd., Sept. ⸗ Oct. 15% A bez., Br. u. Gd. 
— Angemeldet 250 W. Weizen, 100 W. Hafer, 10,000 Ort. 
Spiritus. 
4 1 San * Weizen 2 J. loco 49 2 2 
na nt. poln, 54 Ra | 2 
e 0 a 
38% Hab Kahn 25 nut. 737 Ra 


81/82. 
bez., abgel. bez., 1 Lad. 
82/837. pari gegen Juni⸗Juli get., Juni 37—38 bez. u. 
Gd., 38 ¼ % Br., Aug.⸗ Sept. 40% — 41% A bez. u. Br., 
41% % Gd., Sept⸗Oet. 41½ — 42 ½ & bez., Br. u. Gd., 
Oct.⸗Nov. 42 — 42 ½ % bez. — Gerſte r 1750 U. große 
30—36 , kleine do. — Hafer / 1200 /, loco 23—25 ½ 
, Juni 23—23½ bez., Aug. ⸗Sept. 25 Gd. 25 ½ 
% Br., Sept.⸗Oct. 4% — 25 % bez., Oct.⸗Nov. 25 % 
Br. — Erbſen Kr 2250 4, Kochwaare 39—46 % — Rüböl 
Yr 10086. ohne Faß loco 13% % Br., Juni 13% — 13 ¼ 
R bez. u. Gd., 13% % Br., Aug. ⸗ Sept. 13% ½ Br., 
Sept.⸗Oct. 13½, — 13% % bez., Br. u. Gd., Oct.» Nov. 
13, —13% % bez. u. Br., 13% % Gd., Nov.⸗ Dec. 13 ½ 
— 15% & bez. — Leinöl ar 100 % ohne Faß loco 14 % 
— Spiritus 7 8000 % loco ohne Faß 16%, %, Juni 16 
— 16 ¼ RA bez. u. Br., 16% % Gd., Aug.⸗Sept. 16% 
— 16% ½ bez., Br. u. Gd., Sept. ⸗ Oct. 16% — 16% % 
bez. u. Br., 16% ½ Gd., Oct.⸗Nov. 16% —16% , bez. 

Butterbericht. 

Berlin, 31. Mai. (B.- u. H. Z.) [Gebr. Gauſe.] Auch 

in vergangener Woche hatten wir ein ziemlich reges Geſchäft 
in Butter, gute und feine Waare wurde gerne gekauft. Nur 
bei den Preisnotirungen wurde ſehr gedrückt, ein Jeder wei⸗ 
gert ſich die noch immer ſehr hohen Preiſe anzulegen. Jeden⸗ 
falls ſteht aber ein bedeutendes Fallen der Preiſe nicht mehr 
fern. Feine und feinſte Mecklenburger Butter 30—32% %, 
Priegnitzer und Vorpommerſche 27—32 %, Pommerſche und 
Netzbrücher 23—25½ A, Elbinger und Graudenzer 23—25 
%, Ratiborer und Trachenberger 25 ½ — 28 ½ %, Mähri⸗ 
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Liverpool. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir dem Herrn 


Bonfeld 


die Verwaltung unſerer General-Agentur für Weſtpreußen und Bromberg übertragen haben. 


Die Direction 


Bezugneb mend auf vorſtebende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherun⸗ 
gen bei obiger Geſellſchaft und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Bonfeld, 


General - Agent der 


Comtoir: Steindamm No. 15. 


uf ei rößern Gute bei Danzig wird zu 
A Haha ein e aftäinfpectoe 
zu engagiren geſucht. Nähere 800 ‚die EDer pe vieſer Zeitung unter No. 


2842] ! dition dieſer Zeitung unter No. 


nsversicherungs- Gesellschaft Royal. 
Thos. Bouch. 
Percy M. Dove. 


ſche und Galiziſche 21 — 24%, Thüringer und Gothaer 26 
—28½ N, Heſſiſche und Baieriſche 25—28% ; amerikani- 
ſche Schweinefette 17% — 18 


Schiffs nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Wolgaſt, 1. Juni: 
General von Wrangel, Scharmberg; — von Blie, 31. Mai: 
Baron Slot toet Oldhuis, Smith; — von Swinemünde, 1. 
Juni: Emma, Wittenhagen. 2 

Angekommen von Danzig: In Helvoet, 13. Mai: 
Hermes, Hanſen; — in London, 1. Juni: United Service 


(SD.), Scarlett. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 9 5 1864. Wind: NNO. 
Rebe men: Douwes, Argus, Amſterdam, Ballaſt. 
Geſegelt: Jeffrey, Laurel, Hartlepool, Getreide. 
Den 4. Juni. Wind: Weſt. 
Zwolle; Andrea⸗ 


Geſegelt: de Vries, Catharine Eliſe, 
fen, Fremad, Amſterdalm; c Norwegen; P. Naeß, 
etreide. 


Palmen, Norwegen; ſämmtlich mit 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 3. Juni 1864. Waſſerſtand: ＋ 1 Fuß 11 Zoll. 
Stroma b: L. Schfl. 
Grodzicki, Steffens S., Brescz, Danzig, Stef⸗ 
fens S., 31 L. 33 Schl. Wz., 70 12 Rg. 
Breitenfeld, Wundſch, Walenskie, Stett., Ribbeck 


u. Libbert, 17 30 Wz. 
Dreher, Derſ., do., do., Derſ., 6 23 7 Rg. 
Wilke, Seligſohn u. Co., Wloclawek, do., Selig⸗ 


ſohn u. Co., 21 40 do. 
Schlaak, Unger, do., do., Saling, 
Oſt, Goldenring, do,, do, Güterbock u. Co., 
Majewski, Wundſch, Walenski, do., Ribbeck u. 
Libbert, 17 47 do. 
Gericke, Wolffſohn, Plock, do., Poppelauer u. Littauer 25 — do. 
Derſ., Derſ., do, do., Dief., 23 45 do. 


Sixdorf, Schönwitz, do., do., Saling, 31 15 do. 

Derf., Derſ., do., do., 8 erf., Din, Srfase 24 54 do. 
riedmann, Halberſtadt, Lenzuo, Dzg., Steffens S., 

5 % f 4791 St. w. H., 96 51 Wz. 


Grodzicki, Moſes, Brescz, Dzg., 488 St. h. H., 4400 St. w. 
H., 535 L. Faßh. : 5 

Zander, Jaffe, Sierock, Stettin, 4463 St. w. H. 

Derſ., Gehdicke, do., do, 7 St. h. H., 115 St. w. H. 

Garfinkel, Weingarten, Rudnick, Danzig, 2353 St. w. H. 

Karpf, Karpf u. Roß, Uhlanow, do., 2651 St. w. H. 

Garfinkel, Fichtenbaum, Rudnick, do, 2450 St. w. H. 

Kannewiſcher, Lauterbach, Warſchau, Bromberg, 6330 St. h. 
Schwellen, 293 St. w. H. 

Friedmann, Cohn, Lenzno, do., Steffens S., 1248 St. w. H. 

Roſenblüth, Rofenblüth, Uhlanow, do., 1450 St. w. H. 

Goldberg, Weiß, Turteltaub u. Weinberg, do., 

745 St. h. 2 1572 St. w. H. 

Summa: 145 Eſt. 54 Schfl. Wz., 281 Lſt. 25 Schfl. Rog. 


Fondsbörse. 
Berlin, 3. Juni. 
B. 6 


5 . B. 8. 
Berlin-Anh. E. -A. 174 173 J Staatsanl. 53 — 94 
Berlin-Hamburg 140 139 J Staatsschuldscheine 904° a 
Berlin-Potsd.-Magd. 1974 196 Sr 124 — 
i — — — tpreuss. F — |; 
Berlin Spain e 2 5 en de 8 
do. III. Ser. 923 — do. do. 4% 993) 98 
Oberschl. Litt. A. u. C. 160 159 Pösensche do, 4% — fm 
8 do. 2 1 5 142 do. do. neue — 95 
esterr.-Frz.-Stb. — Westpr. do. 0 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 80 | 79 80 4% 44 91 a 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 75% 9881 Pomm. Rentenbr. 974 — 
Cert. Litt. A. 30) fl. — 884] Posensche do, 958 95 
do. Litt. B. 200 fl.. — — [ Preuss. do. 97 set 
Pfdr. i. S.-R. 8079 | Pr. Bank-Anth.-S. — 130 
Part.-Obl. 500 fl. 88H — Danziger Privatbank — 101 
Freiw Anleihe — | 99% | Königsberger do. — 103 
5% Staatsanl. v. 59 106 1055] Posener do. — 95 
St.-Anl. 4/5/ 100 f 99 [ Dise.-Comm.-Anth. 101 100 
Stuatsanl. 56 100 Ausl. Goldm. & 5% 110f(109f 


994 
Wechsel- Cours. 


Amsterdam kurz 1423 1423 ; Paris 2 Mon. 80 971 
do. do. 2 Mon. 14138 141 Wien öst. Währ. 8 T. 87 | 87 
“Hamburg kurz 152 1514] Petersburg 3 W. 934 93 
do. do. 2 Mon. 150, 1503] Warschau WSRST.| 8456 84 
London 3 Mon. 16.2046, Bremen F. 100. l. 1105 109 


Familien⸗ Nachrichten. 
Todesfälle: Fr. Pauline Weſtphal geb. Blaß 
binnen); Herr Oekonomie ⸗Inſpector Carl Friedrich 
(Königsberg). 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Gum⸗ 
rueger 


Wind und Wetter. 


＋ 96 | Nord. flau, leicht bezogen. 
+ 10,6 | OND. do. bell und 
＋ 120 do. do. 


337,06 
337 18 


336,44 | 
do. 


j ullen, 
13 Jahre alt, echt oſtftieſiſcher Race, zu 
Wala 28950 
ttiſchen Maitrant von reinem Moſelwein em⸗ 
pfiehlt a Flaſche 10 . 2889| 
E. 0 Nötzel, 


in Commis, Manufacturiſt, der polniſchen 
E Sprache mächtig und mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht zum 1. Juli placict zu wers 
den. Offerten belieben an * G. S. Liſch⸗ 
mann, beim Kaufmann M. Laudon, Elbing, 
zu richten. 2845 
Ein gewandter Commis, der das Materiale, 
Galanterie-, Eiſen⸗, Kur zwaaren⸗ und Spei⸗ 
chergeſchaft erlernt hat, mit der Dellillation und 
Buchführung vertraut, auch ſchon wehrere Jahre 
in vorgenannten Geſchäften fungirt, wünſcht 
eine 2 Stellung don gleich oder zum 
uli c. “ r 0 
Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſen 
unter I. I. C. 2 rest. Mewe ein he 
reine ältere Dame wird eine Geſel 4 
ei mittleren; Alters, die 2 5 
häusliche Wictbichaft zu 255 m Stande in. 
r- 


Royal, 


ſucht. ierauf Reflectir belieben ihre 
loreſſe nebft Angabe der Anſprüche in 


einzureichen. - 


# 


Freireligisſe Gemeinde. 
Sonntag, den 5. Juni fällt der Gottes 
dienſt aus. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß mit Genehmigung des Herrn General: 
Director der Steuern die zum amtlichen Ge⸗ 
brauch eingeführten alkoholometriſchen Tabellen 
gegen einen Preis von 15 Sr fur das 

remplar abgelaſſen werden können. 

Etwaige Beſtellungen ſind in der Aſſiſten⸗ 
85 at Steuern 5 hieſigen Königlichen 

aupt⸗Zoll⸗Amts abzugeben. 

Danzig, den 3 Juni 1864. 2878 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


* 0 . v. . 
Goldſchmidt 2 t Frantzius 


Auction 05 Klein Plehnen⸗ 
dorf (bei Rückfort). 


Montag, den 13. Juni 1864, 
Vormittags 10 Ubr 
werde ich im Grundſtück zu Klein Plehnendorf 
an der Chauſſée bei Rückfort wegen Verände⸗ 
rung der Wirthſchaft öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkaufen: 

9 friſchmilchende und 7 tragende Kühe, 5 
Starken, 3 Kälber, 1 Shorthorn u, 1 Oſt⸗ 
frieſiſchen Bullen, 2 Pferde, u. circa 30 
große ſtarke Schafe. i 

Ver Zahlungs Termin wird den bekannten 

Käufern bei der Auction angezeigt. Fremde Ge⸗ 
genſtände können Job. . — — 

oh. Jae. gner, 
128691 Auctions-Commiſſarius. 


Auction über Pferde 
und Wagen. 


Donnerſtag, den 9. Juni e., 

8 1 eittags 11 Uhe, 
follen auf dem Buttermarkte auf gerichtliche Ver⸗ 
fugung und freiwilliges Verlangen, gegen Baar 
und mit Bewilligung üblichen Credits öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden: 

Eirca 20 Wagen u. Lerbeitspferde, 
1 Joarnaliere. 2 Verdeck, 1 offene Droſchte, 
verschiedene Verdeck, Halbverdeck⸗ und Reiſe⸗ 
wagen, 1 Britſchke, Stuhl⸗, Kaſten- u. Arbeits⸗ 
wagen, Blank: und Arbeitsgeſchirre, Sattel, 
Leinen, Zäume, Siehlen, Decken, Ketten, Deich⸗ 
ſeln, Bracken, Schwengel, Unterwagen, Staoll⸗ 
utenfilien und ein Phakton. | 
Nothwanger, 

Auctionator, 


Hufkalien-Leip-Anfalt | 


Th. Eisenhauer 


Langgaſſe 40, vissasvi 751 Mm; 
sgarf — is dem 


a e 1 
empfiehlt ſich unter den bekannten gün- fi 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 

Abonnements. 


b 
Der 17 Pruckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7 ½ %. 


Großes, möglichſt vollſtändi 
Lager neuer a en 9250 


TEUTONIA, 


Allgemeine Renten-, Capital- und Letensversicherungs-Bank 
in Leipzig 
empfiehlt sich durch die unterzeichneten Agenturen zur unntgeltlichen Vermittelung aller Arten 
Renten- und Capital-Versicherungen, 
welche sich durch ihre ausserordentliche . Billigkeit auszeichnen und schon von 10 Thlr. an 
Aufnahme finden, 
Eine Lebensversicherung von 6 Thaler kostâ z. B. im Aller von 30 Jahren: 
ohne Dividenden-Anthäl jährlich 6 Thir, 9 Ngr. 9 Pf, 
mit Dividenden-Antheil jährlich 7 Thlr. 15 Nr, 2 
Zu den Sparkassen-, Kinderversorguntzs-Kassen- und Begräb- 
nisskassen- Vereinen werden jederzeit neue Anmeldungen entgegen genommen und 
Prospecte, Statuten etc ‚durch die Unterzeichneten gritis verabreicht, so wie jede Auskunft 
bereitwilligst ertheilt: 
In Danzig: Rudolph Hasse, Breitg. 17, | 
Jacobi, Kgl. Oberförster a. D., 
Gerbers asse 8, 
Hugo Scheller, Gerberg. 7, 
G. R. v. Dühren, Lang- 
garten 102, 8 


L. Schrötter, St. Albrecht, 

Julius Wolff, Neufahrwasser, 

Apotheker F. Runge, Praust, 

W. Vogel, Dirschau, 

Albert Reimer und Herm. 

bowsky, Elbing, 

A. Pauly, Privatsecretair, Marienburg, 

A. Cohn, Briesen, 

Pauly, Aciuar, Carthaus, | 

N. Neumann, Berent, 

L. Giesow, Buchhändler, Tiegenhofß, 

Fr. Rohler, Pelplin, 

J. Braun, Gastwirth, Marienwerder, 

Victor Wolle, Gollub, 

A. Kornblum, Lehrer, Neuteich, 

J. C. Wolters, Lehrer und Organist, 

Mariensee, 

J. F. Hintz, Dt. Eylau, IPPCs 

Gollong, Lehrer, Neustadt Wstpr., Schlueter, Kreis Cer-Jectet. Conitz, 

E. Stock, Privat-Secretair, Culm, Louis Leon, Schlochau, und 
F. W. Liebert, General-Agent der „TEUTONIA“, Danzig, 

Vorstädtischen Graben 49a. 


in Danzig: A. v. Dühren, Pfefferst. 38, 
Gebr. Schwartz, Hlausthorö. 
A. Schroeter, Laugenm. 18, 
A. Szolkowski, Fischm. 38. 


Fr. Nötzel, Schönsee, 

IR. Rosteck, Bischofswerder. 

©. Witt, Particulier, Thorn, 

A. Gehrmann, Maurermstr., Strass- 
kurg Wstpr., 

H. Wronsky, Christburg, 

F. Schulwach, Privat-Secret, Loebau, 

E. Wittenberg, Culmsee, 

G. Bandelow, Schwetz, 

F. W. Buchau, Neuenburg, 

Kanitz, Bürgermstr. Mrojanke, 

F. Paul, Flatow, 

F. Pasternacki, Vandsburg, 

E. Janzen, Lehrer, Zempelburg, 

Jul. Müller, Dt. Crone, 

A. Russe, Lehrer, Jastrow, 

Gerson Salinger, Mrk. Friedland, 


J. Metz, Schloppe, 


Gra- | 
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Verſicherungen auf Waaren aller Art, Möbel und 
Utenſilien, bei Verladungen p. Kahn, mit der Eiſenbahn 
und per Fuhre, 
übernimmt zu den billigſten Prämien für die 
Dresdener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 
die General. Agentur für Weſtyreußen, 
Herrmann Müller, 


Laſtadie No. 25 und Lang enmarkt No. 7. 


[28731 


— — er 
Die neue Wäſche Fabrik 
LEINEN-HANDLUNG 


en gros und en détail von 


Magnus Eiſenſtädt, 


Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenſt 
ede Friſch⸗ und Schleſiſch⸗Ceinen, Handtücher, 


ielefelder, 


Fury Taſchentücher ſchtücher, Servietten, Sbirting, Chiffon, Satin ique 
Reiſeliteratur. j e Nie, Socken, Eorfets, Crinolinen, „er 
Alle Arten dieiſehandbücher, als: Bae⸗ in großer Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen. 


Das Lager ” 
fertiger, ſehr gut genähter, ſchön jigender 


Herren⸗, Damen- und Kinder-Wäͤſche, 
Beiukleider, n Negligé⸗Jacken und ⸗Hauben ıc., 


iſt ſtets aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfeble daſſelbe ganz beſonders der gütigen Beachtung. 
Durch mein ſeit mehreren Jahren beſtehendes Engros⸗Geſchäft bin ich noch im Befik 
eines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shitting und daher im Stande, jedes 
Stuck Maace um 1 bis 2 % billiger abzugeben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geſtalien. 
Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſolche gleich paſſend 
ſenden zu können, die Halsweite nebſt Angabe der Kragen⸗Fagon beizufügen. 119687 


deker, Berlepſch, Grieben, Heichardt, 
fiel jo wie Reiſekarten und Cours 
bücher, find ſtets vorrathig bei 


Constantin Ziemssen 


Langgaſſe 55: 12836) 


Jahresberichte 
des Dr. Whi leis Augenwaſſers 


8 zu 1 . 
liegen bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, 
2663 zum Verkauf aus. 


Patentirte Graphit⸗ Schmelz Tiegel 
jeder Größe für Metallgießereien aus der Fa⸗ 
rik von H. J. Vygen & Co. in Duisburg 
a. Rhein empfehle ihrer anerkannten Dauer⸗ 
haftigkeit wegen zu billigſten Preiſen. 2 
Aufträge und Lieferungen, auf ſämmtliche 
feuerſten Producte derſelben Fabrik, wie Steine 
jever Form und Große zu Hoch⸗, Schweiß, 
Puddel⸗ und Gas⸗Oefen, io wie auf Gas⸗ 
retorten in allen Dimenſionen nehme ich ent⸗ 
. und wird jede vorgeſchriebene Form nach 
eichnung angefertigt und prompt geliefert. 
Was Qualität, Dauerhaftigkeit und Wider⸗ 
ftandstählgteit im Feuer anbetrifft, fo concur⸗ 
riren vieſe Fabrikate mi jedem Producte in: 
ländiſcher und engliſcher renommirter Fabriken, 
Mee dagegen einen größeren Vortheil im 
teile. 
Alleiniges Depot für Oft und Weſtpreußen 
der Fabrikate von H. J. Vygen & Co. in 
burg a. R.“ bei 2862 
Geo. Engler, Danzig, 
[3 . 


Engliſche J 
Neiſedecken, 


1 9 empfiehlt in größter Auswahl 


F. W. Futtkammer. 
ER 128841 x 


Comptoir: Heiligegeiſtga 


30 Schaf⸗Woll⸗Wäſche und für Leinen⸗ 
Bleichereten empfehle weiße engliſche 
Bleicher⸗Erde. 2862 
Geo. Engler, Danzig, 
Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe 66. 


Größere wie kleinere Güter 


weiſet la nach Nobert Jacobi in Danzig, 
en eee e 


reitgaſſe 
in Lad. mit Gas einrichtung, 
Ein Ladenlokal dlegant dechrir, der 
guten Lage wegen zu jedem Geſchaft paſſend, 
. 20 z. v. P. v. 10 b. 12 / Kickbusch. 
ua Pebrere Reitpferde, darunter 
1 M zwei hene eines 
auch als Damenpferd zu benutzen, 
ſtehen bei mir zum Verkauf. 
F. Sczersputowski. 


Schlafdecken 


in verſchiedenen Längen und Breiten, 


Badedecken 


zur Kaltwaſſerheilkur, empfiehlt 


0 P 
n n 


DE 


F. 


iſt Holzm 


Preiſe des Lotterie dcnthei 
von Max Dannemann, Hundegaſſe 126, 
r a 7 


4 4 Ak 122 14 
E IE Ba Nm 39% 88) 


* * 
Hühneraugen⸗Patienten 
erlaube ich mir ganz beſonders auf meine 
eigene Methode im ſchmerzloſen Operi⸗ 
ren der Hühneraugen (wofür ich im Gegen“ 
theil kein Honorar verlange) aufmerkſam zu 
mechen Ballen und eingewachſene Nagel heile 
ich in kurzer Zeit und bin für Fußleidende in 
wie außer dem Hauſe zu Conſultation bereit. 

| Adolph Büchner, 
Königl. geprüfter Hühneraugen⸗ Operateur, 
Schmiedegaſſe 15, pa terre. 


Asphaltröhren zu Gas⸗ 


und Waſſer⸗Leitungen, 
in Dimenſionen von 15 bis 2 Zoll lichtet 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Stärke und Unoxydirbarteit vor allen ſonſtigen 
Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 
theilhaft auszeichnen, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die 


Asphaltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt fie auf Verlangen das Ver⸗ 
legen biejer Röhren. e 
„Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
beit und Prüfungen der Röhren auf Drud, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 
verabfolgt im 11920, 
Comptoir: Jopengaſſe 66. _ 


Portland-Cement 
aus der Cement⸗Fabeik „Stern“ in Stettin 
iſt ſtets in friſcher Waare vorräthig bei 
Regier & Collins, 
[2514] Compteir:  Anterihmiedenafle 16. 
Boonekamp of Maag-Bitter, 
seit uralten Zeiten bewährtester ächt hoi- 
1länd. Kräuter-Liddeur zur Stärkung 
des Magens eic vom alleinigen Erfinder . 
v. Boonekamp empfiehlt in, Originalfla, 
schen und Gebinden, Wiederverkäufern mil 
Rabatt, (2852 
. W. Liebert, Danzig. 
Ilaupt-Niederlage, Vorst. Graben 49 u. 


Die Kunſtſteiufabrit 


des 
Privat⸗Baumeiſter Bernudts 
in Dauzig in Bromberg 
Laſtadie No. 5 u. 4, Wilhelmeſtraße No. 46, 
empfiehlt ihr Lager von Treppenſtufeu, 
Podeſtplatteu, Vaſen in beliebigen Fot? 
men, Futterkrippeu für Pferde un 
Nindvieh, Schweinetrögen, Waſſer let 
tungsröhren von 4 — 48 Zoll lichten 
Durchmeſſer, Bruunenſteinen von 3 bi 
5 Fuß lichter Weite ele. zu den billig“ 
ſten Preiſen. 
Nicht vorräthige Gegenstände eiue. 
Br 
on meiner Reiſe zurückgekehrt vin ich kaguch 
in den Vormiuagsſtunden zu jpreihen 
Broddäntengafle No. 40. 
J. F. Torresse, 
12840 Maſtre de danse et de ballet. 


Brunnen⸗Anzeige. 
Wegen andauernd ungunſtiger Witte 
rung findet die Erbffuung unferer Trink- 
Auttalt erſt am Montag, deu 6. Juul, 
ſtatt. 2743 

Danzig, den 28. Mai 1864. 


Dr. Schuster & Kachler. 
Se lonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Sontag, den 5. Juni: 


großes 


Garten- Concert 


unter Mitwirkung des kaiſerl. ruſſ. 

Jammermuſikerd und Virtuoſen 

auf dem Cornet à Piston Herrn 
Dargel aus Moskau, 


den ich auf vielfachen Wunſch noch zu dieſem 
letzten Auftreten bewogen habe. 
Piecen des Herrn Dargel: Larghette 
und Nondo für Cornet à .Piston von Will‘ 
mann; der Himmel im Thal, Lied von 
Matſchner; auf Verlangen: Arie und Varia- 
tionen für Cornet à Piston aus: „Ann 
Bolena““ von Legendre; die Poſt, von 
Schäffer, mit Piſtonu⸗Solo. 
Anfang 5 Uhr. Entree 3 Gr 
2877 F. * Selonke. 


Vorläufige 
Concert: Anzeige 


Die unterzeichneten Muſikmeiſter beabſichti“ 
gen mit ihren Kapellen am 


Mittwoch, den 8. d. Mis,, 


Nachmittags 5 Uhr, 


Monstre- Concert 


in 

Schröder's und Weiss 

vereinigten Gärten am Olwaerthol 
zu veranſtalten, wozu fie einzuladen ſich hierm 
erlauben, os 

Näveres die weiteren Annoncen. 12887) 

Wehnert. Schmidt. Pahl. 


ictoria-Theater. 


Drud und Verlag von 4. W. Nafemů 
in Danzig. 
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